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Partie Nr 41 eAus einem vor Kurzem in Warſchau geſpielten Turnier Räth e l

Wetß M Winawer Schwarz Heilpern Logogryph J r rung tSpantiſche Partte I L e J 14J e s Wo t Von ar3 e o ich mich in die Pforten dränge 73 1 b5 888 f6 Da vie es enge S S4 o 0 L8 c57 Man beachte mit welcher Energie Und köpfſt du mich bin ſelbſt ich garder Führer der Weißen ein Vetter des berühmten Simon Winawer dieſen Was dort es war Sgebler bis väligen Vernichtung des Segners ausnust I S2e2 e e46 Da 1 e2 Ein uter und an dieſer Stelle durchaus nicht Von Bruno H r nenaheliegender Zug ſehr ler 5 Jn altem Gemäuer und moorigten Gründen wer deSe 4 fö Verabſcheut von Menſchen dort iſt mein Geheg g e7 42 44 es 27 Belaſtet mit allen erdenklichen Sünden W 58 d4 e5 816 45 Muß ſuchen im Dunkel ich ſelbſt meinen WegTf1 d 1 Hierdurch wird der feindliche Springer vollſtöndtg de Den Kopf mir genommen erſchein ich am Abendzigen während der weiße Thurm hier eine ſehr wichtige Angriffslinie
Und wenn uns ein freundlicher Morgen entquillt

rrſcht Umfängſt du die Jungfrau am Kuſſe dich labendt 4 r 1 Dann un ich 3 wenn ſie als Räuber dich ſchilt sin es 7 n en e e gen Jnhalt Aus dem Waldleben Eine Wette Bairiſch Bier Land wenn Sie erſt die Naſe hinausgeſteckt hätten behauptete der
blick Kuhe
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12 De2 g4 Weiß läßt dem Gegner auch nicht einen Augen
87 g6 Auf die Rochade würde Schwarz durch12

13 h 6 die Qualität zu verlieren
13 Le 1 f4Rochade gekommen

14 8d 4 b 5
e6 cob Hier war der geignete Moment zur

a7 a6 Dies iſt der Nagel zum Sarge
Schwarz hätte unter allen Umſtänden jetzt durch die Rochade ſeinen König in
Sicherheit bringen müſſen Daß das durch den Zug im Texte geradezu pro
vozirte Springeropfer einen zum mindeſten ſehr geſährlichen Angriff eröffnete
war doch leicht vorauszuſehn

15 8b5 d4616 e5 46
17 Lf4 hö BSpiel in wirklich genialer We

c7 46La7 forillant geſpielt Weiß forcirt von hier ab das
tſe

Lb7 45 Um das drohende Thurmſchach durchVorſetzen des Läufers zu decken

Auch möcht ich wo du biſt den Platz nie zum EigenSelbſt wenn ich dort Gold fänd und edles Geſtein

Charade
I

Dreiſilbig Von
Neugierig ſtellt mit ſteter Frage Und in der erſten nebſt der zweiten

Die erſte ein ſich alle Tage Da ruhen wohl zu manchen Zeiten
Um zu erforſchen zu ergründen Weltbürger denen wohl behagenWie jeder wohl ſic mag befinden Die erſten zwei noch mehr als Tragen

Doch nie wer oder was ſie fraget umal wenn dazu tönt die dritte
Wen oder was ſie auch nicht plaget s Ganzes nach beliebter Sitte
Nicht wem wohin wo oder e Von ſchwarzen und von weißen Schafer
Das wie nur ſucht ſie zu erpreſſen Probat dabet gut einzuſchlafen

wirthſchaft Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebiete der praktiſchen
Chemie Von Dr G Baumert Carne pura ertr Ueber Be
nutzung der Torfſtreu im Stalle Schach Räthſel Feuilleton Die
Bretagne im Kampfe mit dem Meere Die Perlenfiſcherei in der weißen
Elſter Literatur und Kunſt

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterlagt

Aus dem Waldleben
Eine Wette

Jn dem zwei Wegſtunden von der Oberförſterei entfernten
Städtchen Hirſchbach ſaßen in einer etwas abgelegenen
Reſtauration einige Gäſte beim Glaſe Bier Es waren wohl

Förſter
Jch thäte es doch rief der Dicke nun gerade thäte ich

es weil Sie es anzweifeln Nichts als Wald iſt bis hin da
kann der Sturm unmöglich ſehr fühlbar ſein

Sprechen Sie keine Thorheit warnte der Beamte Ja
wenn man ſehen könnte aber im Walde ſieht man die Hand
vor den Augen nicht

Herr Braumann lachte Zehn Thaler wiederholte er
und wenn es nur fünf wären ich ginge doch hin

Oho So nöthig brauchen Sie es doch nicht murmelte
der Förſter

Wenn ich es auch nicht brauche ſo gehe ich doch um

18 741 45 s a5 II habende Bürger des Orts ein älterer korpulenter Herr und Ihnen zu beweiſen daß ich Courage habe Mit dieſen19 Dg4 e4 za S BDon E Y Z ein jüngerer die mit dem Wirthe über das abſcheuliche Wetter erhob er ſich und griff nach ciwer Mütze Wier zahlt
neten de Tee r r n g9 Netke ehe O gemigt ſprachen welches mit heulendem Sturme klatſchendem Regen mir aber die zehn Thaler frug er ſtehen bleibend und ließw e e Zei deren Urſprung ſets im Spiele und undurchdringlicher Finſterniß jedes Fortkommen unmöglich die Thürklinke wieder los

22 De 4 f4 Lf6 g7 Beſſer wäre noch der Rückzug des Manch Rades und manch Steins Gewühle zu machen ſchien Jch gewiß nicht erklärte beſtimmt der FörſterLäufers nach k8 Dann rund geformt ſtellt ſie ſich dar Die beiden die ſich ſchon längſt nach ihrer Häuslichkeit So thue ich es für die Hälfte rief Braumann Geben23 Lhö Teg8 87 Und ſchnell durch Feuer wird ſie gar ſehnte harrt lche das Unwetter u v24 DI4 fs Aufgegeben Und wenn die Freude uns erliſcht n ren Hur auf e Pauſe we 7 Sie mir fünf Thaler dafürKein Lächeln mehr das Herz erfriſcht machen ſollte und beſtellten eben noch ein friſches Glas Lager Fällt mir gar nicht ein, brummte die Baßſtimme wozu
Auflöſung der Aufgabe Nr 33 Belaſtet uns mit Wehgeſühle bier als die Klingel der Hausthür ertönte und bald darauf denn auch Es hätte doch keinen ZweckS a e e ehe e e ehe e ein hochgewachſener älterer Forſtbeamter ins Gaſtzimmer Jetzt ſprang der junge Mann der bisher nur zugehört52 v 4 a4 b 3 Stellt man ſich ſelbſt als Ganzes dar eintrat hatte vom Siuhle auf und rief Jch thue es umſonſt um3Ein ſehr hübſch konſtruirtes Selmar
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Buchſtabenrebuffe

Du J De ger ar7 Cudrun G
Der Vollbart und die tief in die Stirn gezogene Mütze

mit dem Adler ließ eben nur das Auge hervorleuchten Mit
tiefer Baßſtimme ſprach er den Gruß Guten Abend aus
hing die Mütze von welcher der ſchmelzende Schnee herabtroff

der Ehre willen ich gehe
Du wollteſt gehen Wilde Jſt das Dein Ernſt
Schlag ein hier iſt meine Hand Der Förſter und Sie

Herr Wirth ſind Zeugen
an den H ieb ſich die Hände und nahm dicht am warmena Auflöſung r Aufgabe Nr 34 Ter g Ofen hege rieb ſih die H hut dich Du Frl wich ne rn Du z v43 C 2 P S R M iſt ja heute ein Wetter daß man ſagen wa u gethan haſt ehſt hinaus und ſagſtDes s Co eres g g g reneg dem gen ſene und ſchüttelte ſich ß Zehn ſeieſt dort geweſen und haſt nur hundert Schritte in den

1 z Tf1 fa Auflöſungen folgen in nächſter Nummer Thaler könnte man mir bieten wenn ich heute noch auf die Wald hinein geguckt
2 Dg2 fa Oberförſterei gehen ſollte Jch thäte es wahrhaftig nicht Nein reell muß die Sache behandelt werden, entſchiedn eder 161 es oder R2 Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer Zehn Thaler ſagt überlegend der korpulente Herr der Förſter Herr Wilde muß ſich vom Sekretär auf der
2 s e3 Des Silbenräthſels Gallipoli Eltas Talifet Eſchenbach Jphigenia Braumann zehn Thaler ſind viel Geld und ich verdiene Oberförſterei eine Beſcheinigung geben laſſen mit Angabe von

c z im Wir in dar e Se in hebg gern etwas Zeit und Stunde unterſchrieben und unterſiegelt als Beweise r 2 ober Tt1 beliebig n le vantine Reatgar Jirtatz gGeteilter Sczmers Weil Sie nicht wiſſen wie ſich unterdeß das Wetter daß er wirklich dort war ſonſt kann die Wette nicht
D Des Diamanträthſels R Ney Waffe Decernent Reformation draußen geſtaltet hat Sie würden es gewiß bleiben laſſen gelten

1 z e6 e Magdalena Virtuos Krieg Ton n gegel Exi HvSvSGSS eoonoanan krloluwswvstbs ieraaon ,SKtutrr xr wooaaarrrrwwoowonoe n2 5h4 f5 Des Kreisräthſels Heros Eros Roſt Oſte Steg Tegel ſchnitte in die Steilküſten bewirkt der Gegend von NazaireE Gelb Elbe Hnitte bewirkt Jn der Gegendr z 13 belicbig De Axgithmogrivhs Hamm Oiga Frzne Fusrtt Etelant Rita Die Pretagne im Kampfe mit dem Meere r ne
F r n r et Dieſes flache Tiefland mit gäliſcher Bevölkerung iſt faſt ganz Größe zu ſodaß man zur Zeit der Fluth weit im Lande Wanne
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Für die Redaktion verantwortlich J V Dr A Borſt in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

verflacht ſich dieſelbe dagegen zu Dünen und Schlammufern
Granit bildet die Grundlage des Landes und wird nur von einer
dünnen Schicht Erdkrume bedeckt dagegen vom Meere in
meilenlangen Fjords durchſchnitten und zerſägt Da faſt ſtets

Eigenthümlich iſt der Küſte noch die Ueberzahl großer undlen Fiords welche man bis zur Küſte der Vendée findet wo
die kryſtalliniſchen Geſteinsarten aufhören Da das Klima der
Bretagne ein mildes iſt ſo können die Fjords nicht von Gletſchern
ausgefurcht ſein vielmehr hat das Meer die zahlreichen Ein

das Meer ſchäumt und donnernd an die unterwaſchenen ſchwarzen
Felswände anſchlägt Dann ſetzt ſich die Kluft in Form von
kleinen feuchten Thälchen weit ins Land hinein fort als Anfang

an den überhängenden Rand eines ger in welchem drunten

Franz und Paul F M F G e r x ordentlich hochſteigt ict é1 Te 21 Kds e2 Oskar L 3 Dlätar 2 Adalbert Jn heftiger Weſtwind bläſt die Fluth hier außerordentlich hochſteigt weiterer Küſtenzerſtörung infolge der Verwitterung Denn die2 Dbs b Geſän Je P r e Zſch Emil ding und mit großer Schnelligkeit dahinrollt ſo ſind die Küſten und Feuchtigkeit eke die leichten zernagbaren Felsſtreifen von
A R Eft S Frip W E Stlk Paul Hte M Mr K v d E Hſſe Eilande nicht nur ſehr zerriſſen und zerſpalten ſondern auch die Felsſpath und dal bei deſſen Verwitterung dann das Meer vorve Kds 04 Wilhelm Pſchk S Fſchr Arno Jcke Rud Gf u V Paul Oberfläche des Landes geebnet und bis zum Niveau der Ebbe dringt und den arten Granit angreift ei eingetretener Ebbe

2 Pps h ar hin derer nern r h horizontal abgeſägt Da dies im guzen aelcheben mee kann man die zahlreichen Kiſfe erkennen welche das e herein
Kd s es Alma Schm in Lützen Realſchüler Otto K in Eisleben P N in Fleiſcher muß es vor Zeiten unter dem Meeresniv e W egen haben abgenagt hat In den Sägeſchnitten dieſer Furchen bleib aS s e3 werder bei Wittenberg O W in Giebichenſtein F L in Lauchſtädt und erſt ſpäter gehoben ſein Nur auf dieſe Weiſe ließe ſich zur Ebbezeit Waſſer zurück als Rinne in weicherem Geſtein die2 D c A R in Göhrendorf Anna und Heinrich M in e Dr Schm in erklären daß der Granit in der ungewohnten Form einer Fläche ſich oft als klafterbreite Waſſerader tief ins Land hineinziehtoß 02 rer a U Hugo Schm und Se Ge in Gtiebichenſtein Ernſt e erſcheint Verwitterung zerſtört die Felſen deren Trümmer das vor

wegſchafft indem es dieſelben zerkleinert unddrinwie hrbeiket mittels der hohen Meereswellen wie ein
Vohrer indem er das Waſſer tiefer in die Schluchten und
Riſſe der Küſte hineintreibt m Laufe der Jahrtauſende wird
die Felsplatte der Bretagne alſo vom Meere zernagt und weg
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Alle nickten Beifall und Wilde rief Hurray ich gehe
Adieu Morgen e wir uns wieder

Wohlgemuth verließ Wilde das Lokal Vom Lichte ge
blendet wäre er in der Finſterniß beinahe die Freitreppe
hinuntergefallen indeß er ſtolperte nur und ſchritt rüſtig in
die Nacht hinein Vom Städtchen her verkündeten neun
Glockenſchläge die Zeit in der er ſeine Reiſe antrat Kein
Sternchen glänzte am Himmel nur Regen und Schneeſchauer
peitſchte der Sturm unſerm nächtlichen Wanderer ins Geſicht
und verſetzte ihm den Athem Als er den Wald erreichte
war die Macht des Windes allerdings durch den Schutz der
Bäume etwas weniger fühlbar aber die Finſterniß deſto größer
Nur der Blick nach dem Himmel ließ den Lauf der Straße
erkennen Unten war der Weg in rabenſchwarze pechdunkle
Nacht gehüllt die jedes Fahrgeleis jede Pfütze unſichtbar machte
So tappte unſer Wanderer vorwärts bald über den
ausgefahrenen Weg ſtolpernd bald einen Tümpel durchwatend

eber ihm brauſte der Sturm durch die Baumwipfel und
neben ihm ließen Nachteulen ihr heiſeres Geſchrei erſchallen
Eine flatterte ſogar wie ein Nachtgeſpenſt vor ihm auf und
von einer andern ſah er die Augen aus der Dickung in unpeimlihem Feuer hervorleuchten

Wilde 5 ſich nicht Er ſchritt rüſtig vorwärts bis
er an einer ſchlüpfrigen abſchüſſigen Stelle ausglitt und in
den nebenlaufenden Straßengraben hinabkollerte

Alle Wetter rief er das iſt doch ein bischen gar zu
toll Er überlegte ob er umkehren oder weiter gehen ſollte
Hätte er nur nicht den Spott gefürchtet ſo hätte er das
erſtere gewählt aber erſt das große Wort führen und
hinterher ausgelacht zu werden nein es ging nicht
wahrhaftig nicht Am nächſten Kiefernbuſche ſtrich er das
meiſte ab was von den Beſtandtheilen der Straße ihm an

rieb ſich die ſchmerzenden Körpertheile die von dem
alle unſanft berührt waren und ſtapfte weiter Verirren

konnte er ſich nicht dazu kannte er den Weg zu genau alſo
vorwärts immer vorwärts trotz aller Hinderniſſe Dem
Muthigen gehört die Welt dachte er als er das Hunde
gebell vernahm welches ihm die Nähe der Oberförſterei an
zeigte denn ſehen konnte er durchaus nichts davon

Den Herrn Sekrekär Stanz hatte er bei Holzauktionen
ſchon zweimal geſehen und ſtand in dem ſüßen Wahne auch
von ihm gekannt zu ſein Alſo hoffte er zuverſichtlich daß
ihm dieſer den kleinen Freundſchaftsdienſt erzeigen und die
Beſcheinigung ſeiner Anweſenheit mit Freuden ausſtellen werde
Auch die Dertlichkeit kannte er genau Er wußte daß die
Fenſter der Expedition nahe am Thore zu ebener Erde auf
den Hof hinausgehen und daß Herr Stanz hier wohnte
wußte er ebenfalls

Er wollte durch die Hofthür eintreten aber welches Miß
geſchick ſie war von innen verriegelt Schnell entſchloſſen
überkletterte der junge Mann wie ein Dieb das Stacket und

n an das durch einen Laden verſchloſſene Fenſter der
eZodtenſulle herrſchte hier

Er klopfte noch einmal und etwas lauter
v2

7 xxr xmmmwzwerden bis die Trümmer vielleicht irgendwo als
nſel wieder auftauchen

W Die Perlenſiſcherei in der weiten Eller

Es klingt uns recht angenehm wenn wir erfahren daß man
in einigen Bächen Baierns und Sachſens Perlenfiſcherei treibt
leider iſt dieſelbe aber ſehr winzig Die ſächſiſche Perlenſiſcherei ſteht
unter Aufſicht des Oberforſtmeiſters in Auerbach und reicht mit
drei Fiſchern aus von denen jeder 240 M Gehalt und 25 Proz
Tantieme vom Erlös der verkauften Perlen erhält Dieſe Fiſcher
ſind vereidet keine Perle zu verkaufen ſondern ihren Fund nach
Dresden zu ſenden So gering der Ertrag iſt verſuchte man doch
öfters die Perlmuſchel in andere Bäche zu verpflanzen doch er

gten ſolche Muſcheln niemals Perlen weil es an ſandigem
Intergrunde fehlte
Die Perlenergengenden Bäche ſind in Schläge eingetheilt von

denen jeder alle 10 Jahre abgeſucht wird Zu dieſem Zwecke
ſteigt der Fiſcher ins Waſſer hebt jede Muſchel heraus öffnet ſie
mittels eines dazu eingerichteten Hakens ein wenig um nach
zuſehen ob zwiſchen der zweitheiligen Haut des Perlmantels eine
Perle Üegt welche er dann herausſchneidet Fehlt die Perle ſo
ſchreibt er die Jahreszahl auf die Muſchelſchale nnd legt dieſelbe
wieder ins Waſſer Jm Jahre 1868 fand man eine ſchöne Perle

und veranlaßte

Still hörte er drinnen ziſchen ſtill
Er mußte noch lauter klopfen Endlich drang ein ſchwacher

Lichtſchein durch eine Fuge des Ladens man mußte ihn
dog gehört haben
Jetzt S die Uhr auf dem Kirchthurme von Alberg er

zählte zwölf Schläge Drei Stunden hatte er zu dem mühe
vollen Wege gebraucht Gern hätte er ſeinen Namen laut
gerufen und ſich zu erkennen gegeben aber wenn er ſprach
mußte er befürchten daß die ganze Meute der Hunde an
ſchlagen und die oberförſterliche Familie alarmiren würde
alſo laut ſprechen durfte er nicht

Er pochte nochmals vernehmlich aber ſo leiſe als e
Wer iſt denn da frug eine Stimme von innen ohne

daß man indeß öffnete
Wilde von Hirſchbach war die geflüſterte halblaute Ant

wort Bitte machen Sie auf
Das könnte jeder Wilde ſagen der ſich um Mitternacht

umhertreibt Macht das Jhr fortkommt
Dabei vernahm Wilde ein leiſes Geflüſter zweier Stimmen

und ein Geräuſch welches gerade ſo klang wie das Laden
eines Gewehres Dies war unſerm wettluſtigen Wilde doch
nicht gleichgiltig Sollte er in der ſtockfinſteren regneriſchen
Sturmnacht unverrichteter Sache wieder umkehren und ſeine
Wette verlieren oder ſollte er es darauf ankommen laſſen
mit Pulver und Blei wen zu werden

Verehrteſter Herr tanz, ſprach er kleinlaut Sie
werden gütigſt entſchuldigen wenn ich es wage Sie zu ſo un
gewöhnlicher Zeit im Schlummer zu ſtören Aber ich
habe einen Auftrag an Sie vom Herrn Förſter Selbitz

So dehnte Stanz das wäre etwas anderes Doch
ſchwören Sie vorher daß Sie wirklich Wilde aus Hirſch

bach ſind ſonſt ſonſt
Wahrhaftig betheuerte der Draußenſtehende Jch kenne

Sie ja ganz genau Und Sie ſollten mich auch gleich an
der Stimme erkennen Sie haben mich doch auf der letzten
Holzauktion mitbieten hören Und meinen Namen haben Sie
wohl zehnmal in das Auktionsprotokoll eingetragen Beſinnen
Sie ſich nur Wilde aus Hirſchbach

Mir ganz egal ob Sie Holz gekauft haben oder nicht
pge was will Förſter Selbitz von mir Iſt es Dienſt
ache

Dienſtſache Ja ſoweit als ich dem Förſter Selbitz eine
dienſtlich unterſiegelte und unterſchriebene Beſcheinigung bringen
mr daß ich hier war mit Angabe der Zeit und Stunde

ilde ſah wie ſich der Lichtſchein in der Stube nach der
r r zu bewegte Jetzt hörte er das Zurückſchieben des
iegels die Thür öffnete ſich aber nur ſo weit um die

Läufe einer Doppelflinte hindurch zu laſſen die eine weiße
Hand feſthielt

Herr Sekretär, ſprach Wilde ſehen Sie mich doch erſt
an bevor Sie mich todtſchießen Weiter will ich ja nichts
als mich von Jhnen beſehen zu laſſen

Dicht neben Stanz ſtand Juſtus und leuchtete An der
beſonderen Art zu ſprechen erkannte dieſer wirklich den WildeHeren Stanz die drohende Schießwaffe nieder

in einer Muſchel die bereits 1801 geöffnet war was ſomit ein
langes Leben der Muſcheln bekundet
Jm ganzen iſt die Perlenernte eine ſehr geringe jedenfalls weil

die Schonungszeit von 10 Jahren zu kurz iſt Auch haben die
Perlen nur en Werth obſchon man 1878 zwei fand die
man mit je 200 M bezahlte Die Muſcheln verarbeitet man zu
Portemonnaies Cigarrentaſchen u dgl zu Adorf und geſtohlen
werden ſelten Perlmuſcheln weil unter Tauſenden kaum eine eine
Perle erzeugt

Titerakur und Runklt

Bismarck Zwölf Jahre deutſcher Politik 1871 bis
1883 Von Leipzig 1884 Rengerſche Buchhandlung Geb
hardt Wiliſch Wenn es für irgend eine Epoche gerechtfertigt
iſt eine Perſönlichkeit als den Mittelpunkt hinzuſtellen um den
ſich die Weltereigniſſe drehen ſo iſt es die für den zwanzig
jährigen Zeitraum währenddeſſen der Fürſt Bismarck am Steuer
des preußiſchen Staates und dann an dem des Deutſchen Reiches
itzt Der üngenannte Verfaſſer des oben bezeichneten Buches

hat nach der Angabe des Titels die letzten zwölf Jahre dieſer
Periode zu ſeinem Gegenſtande gewählt thatſächlich geht aber
eine Darſtellung vielfach auf den ganzen Zeitraum und ſogar über
deſſen Anfänge zurück Das war nicht zu vermeiden und iſt niche
zu tadeln Recht undequem iſt die Anordnung des Stoffes Die

Bei Anwendung der Torfſtreu in Pferdeſtällen verfährt
man auf folgende Weiſe

Je nach der Größe des Stalles ſchafft man mit 10 20 kg
Torfſtreu pro Pferd ein tüchtiges Lager Daſſelbe iſt jeden
Abend umzuſetzen und zwar dergeſtalt daß die unter dem
Vordertheile des Pferdes liegende Streu nach hinten und um
gekehrt die hintenliegende nach vorn geworfen wird Wie ſchon
erwähnt beträgt der tägliche Gebrauch an Torfſtreu pro Pferd
2 Kg War das erſte Lager ein ſtarkes ſo kann man die
tägliche Einſtreuung auf 12 kg berechnen Von einem Aus
düngen bis zum andern kann durchſchnittlich 3 5 Wochen
gewartet werden

Eine Miſchung von Torfſtren und Stroh hat auch bei
Pferdebeſitzern viel Anklang gefunden In dieſem Falle wird
zuerſt Torfſtreu geſtreut und dann eine dünne Schicht Stroh
drüber gebreitet Man iſt der Meinung daß es für die
Pferde ein mehr gewöhntes und wärmeres Lager ſei und daß
ferner die Thiere vom Freſſen der Torfſtreu abgehalten werden
was bei Pferden die viel im Stalle ſtehen d aus Zeit
vertreib gethan wird Der Verbrauch von Stroh iſt bei dieſer
Methode ein ſehr geringfügiger da die Torfſtreu doch das
eigentliche Lager bildet

Etwas anders geſtalten ſich die Verhältniſſe im Rindvieh
ſtalle wo unter Umſtänden eine tägliche Erneuerung des
Lagers ſtattfinden muß Die Motive hierzu ſind theils in der
Beſchaffenheit der Exkremente des Rindes theils in anderen
Umſtänden zu ſuchen Beſonders im Frühjahr bei jungem

r Futter ſowie bei Schlempefütterung macht ſich dies
bemerkbar Falls die Thiere aber nicht angehängt ſind ſondern
im Stalle frei umherlaufen wie dies mitunter bei Jungvieh
und Kälbern der Fall iſt kann die bei den Pferden geübte Art
und Weiſe der Einſtreuung ſtattfinden

Jn Schweineſtällen die ſich leider oft durch Schmutz und
Feuchtigkeit auszeichnen iſt die Torfſtreu mit den größten
Vortheilen anzuwenden

Oft kommt es vor daß junge und aufgeregte Schweine
mütter die neugebornen Schweinferkel erdrücken indem dieſe
unter das Stroh ſchlüpfen und nicht zu ſehen ſind Bei
Torfſtreu kann dies ſelbſtverſtändlich nicht ſtattfinden Außerdem
bietet dieſelbe den kleinen Thierchen ein warmes weiches Lager
In der Nähe des Futtertroges darf ſich keine Torfſtreu be
finden weil da bei der Gierigkeit und Freßſucht der Schweine
viel flüſſiges Futter verſchüttet wird und die Torfſtreu dieſelbe
aufzuſaugen nicht im ſtande iſt eine breiartige daſſe entſteht
welche auch das eigentliche Lager verunreinigt Zu empfehlen
iſt es dafür Sorge zu tragen daß vor der Fütterung etwa
r den Schweinen an den Trog gewühlte Streu entfernt
wird

Ob bei feinwolligen Schafen eine Verwendung von Torfſtreu
angebracht ſei mag re bleiben jedenfalls hat das
Bedenken es könne eine Beſchmutzung und Einſtäubung der
Wolle beſonders bei Thieren mit ſtarkem Fettſchweiße ein
treten ſicherlich Berechtigung

läßt ſich Torfſtreu ſehr vortheilhaft an
wenden Jn der Zeitſchrift für Geflügel und Singvögelzucht
Nr 6 von 1882 wird die Streu namentlich für gepflaſterte
Geflügelſtälle warm empfohlen Wird die Streu täglich er
neuert ſo bedarf es nur wenigen Materials um den Thieren
eine warme Unterlage zu bereiten Wenn die tägliche
Reinigung der Ställe nicht für nothwendig erachtet wird
dann braucht man nur die Flächen unter den Sitzſtangen oder
C das Geflügel nicht aufbäumt wie junge Thiere und

aſſergeflügel den ganzen Raum dünn zu überſtreuen
Das tägliche Durchharken der Streu wodurch eine z

Verbindung mit den Exerementen erzielt wird iſt zu empfehlen
beſonders bei Durchfall der Thiere da dann eine Anſteckung
leicht vermieden werden kann

Jn vier Monaten wurden bei täglichem Einſtreuen und
wöchentlich dreimaliger Entfernung ca 50 kg Torfſſtreu ver
braucht Die Thiere befinden ſich dabei a wohl und ſind
geſund was man dem Umſtande mit zuſchreiben kann daß die
den Exerementen entſtrömenden ſchlechten Dünſte durch die

Torfſſtreu gebunden werden
Zur Verpackung von Bruteieru läßt ſich Torfſtreu vortheil

haft verwenden da die Streu leicht elaſtiſch und t lich
viel billiger als jedes ſonſt hierzu gebrauchte Material iſt

Aber nicht nur in Deutſchland ſondern auch in England
hat ſich die Torfſtreu vollſte Anerkennung erworben

Fleming F R C V 8 Army Veterinary

Dr Versmann London hat die Torfſtreu von Oldenburg
aus unter den Namen Moos Litter in England eingeführt
Ueber die Brauchbarkeit des Moos Litter ſpricht ſis George

nspecror
an e ot Royal College of Veterinary Surgeans folgender
maßen aus

Der Stall in welchem die Moosſtreu benutzt werden
ſollte enthielt 30 Pferde und war mit r Abzugs
kanälen und ſchlechter Ventilation verſehen Es war daher
bis jetzt unmöglich geweſen den Boden trocken und die Luft
frei von Ammonigk zu erhalten

Mit Beginn der Verwendung von Moosſtreu ſind die
Jauche Abzugsröhren verſtopft und das Stroh iſt entferut
worden Der Verbrauch von Moosſtreu betrug für 30 Pferde
etwa eine Tonne dabei wurde der Dünger nicht vor Ablauf
der ſiebenten Woche aus dem Stalle gebracht Täglich fand
eine ſorgfältige Durchmiſchung des Streulagers unter Hinzu
gabe eines beſtimmten Quantum friſchen Materials ſtatt die
ganze Zeit über war der Boden des Stalles trocken die Luft
rein von ſchlechten Gerüchen geblieben und die Pferde hatten
ein vorzüglich weiches Lager Die Thiere ſchienen ſich auf der
Moosſtreu recht wohl zu fühlen die ein elaſtiſches und den
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Gliedmaßen nachgiebiges Lager gewährt

Artbur Haupt

Das LaflècheHuhn Dieſes aus dem nördlichen Frank
reich ſtammende Huhn zeichnet ſich bekanntlich durch ſeine her
vorragende Fruchtbarkeit und durch ſein zartes Fleiſch aus Seiner
r Einführung in Deutſchland war bisher die Annahme
hinderlich daß es unſeren Winter ſchlecht aushalte und überhaupt
empfindlich gegen Unwetter ſei Nun theilt aber Andreſen
Johannisberg in dem Nd Ldw mit daß nach ſeinen Er
fahrungen dieſe Befürchtungen nicht zuträfen und er den von ihm
gehaltenen Stamm LaflècheHühner geradezu wetterhart nennen
müſſe da dieſelben bis jetzt trotz eines kalt und ungünſtig ge
legenen Stalles vollſtändig geſund geblieben ſind ie Thiere
werden ferner als ſehr zahm und fleißig gerühmt dagegen iſt ihre
Brütluſt ausnehmend gering auch die Eier erreichen nicht eine
bedeutende Größe da 7 Stück durchſchnittlich 50 g wiegen

Eierſchalen als Tbpfe für kleine Sämereien Wer
ſich eine Anzahl Eierſchalen wie dieſelben nach dem Genuſſe von
weich geſottenen Eiern übrig bleiben zuſammenlegt und in dieſelben
dann mit einem Hölzchen eine kleine en an dem ganz
gebliebenen Ende macht kann ſolche Schalen mit Erde füllen in
eine jede ein oder zwei Samenkörnchen legen mit Bleiſtift den
Namen derſelben auf die Schale ſchreiben und mit dieſen Samen
töpfchen ein mit Aſche oder gefülltes Kiſtchen garnirenJ das W einmal verſetzbar ſo löſt man die Schale
langſam los und ſetzt Erde und änzchen in öpfe oder in den
gen Dieſe Manier iſt beſonders für friſche Blumenkultur zu

empfehlen

5 h ach
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hat ſelbſt oft genug darauf aufmerkſam gemacht daß ſeinFabrikat ein Genußmittel aber z Nuhrungenttet ſei Die

Frage der Verwerthung überſeeiſcher r für
andere bedürftige Gegenden iſt mithin durch den Fleiſchextrakt

uur theilweiſe gelöſt vollſtändig gelöſt iſt ſie erſt wenn es
r um Liebig s eigene Worte zu brauchen möglich wäre
e einem annehmbar billigen Preiſe ein Präparat aus dem
leiſche herzuſtellen welches die Eiweißſtoffe zuſammen

mit den Extraktivſtoffen in ſich vereinigen würde
Da das friſche Fleiſch vorwiegend ſeines hohen Waſſer

gehaltes 70 80 Proz wegen dem Verbverben anheimfällt
ſo wird die beſte Konſervirungsmethode offenbar die ſein daß
man das Fleiſch ohne jeden Zuſatz von Salz antiſeptiſchen
Stoffen 2c einfach trocknet wie man dies mit verſchiedenen
vegetabiliſchen Nahrungsmitteln behufs ihrer Konſervirung oft
thut und wie es bei iſchen längſt üblich Stockfiſch iſt ge
trockneter Kabeljau Bei der großen Tragweite dieſer Fleiſ ch
auſervirungsfrige ſind denn ſchon mancherlei Verſuche in
dieſer Richtung angeſtellt worden allein die Reſultate waren
immer mehr oder weniger negativ weil das Trocknen von
Rindfleiſch keine ſo einfache Sache iſt als man glaubte Erſt
in der jüngſten Zeit iſt das Problem der Fleiſchkonſervirun
mittelſt bloßer J r gelöſt durch ein von Prof
F Hofmann und Dr Meinert erfundenes Trockenverfahren
welches die Aktiengeſellſchaft Carne pura Hauptſitz BremenFiliale Berlin in Argentinien im großen praktiſ 4 zur Aus

führung gebracht hat Das möglichſt von Fett befreite beſte
Mustkelfleiſch wird in dem überſeeiſchen Etabliſſement in dünne

Scheiben geſchnitten und getrocknet in dieſer Form erhält es
die berliner Filiale welche ſich mit der Fabrikation des
PatentFleiſchgemüſes beſchäftigt Das getrocknete Fleiſch

unterſcheidet ſich von dem friſchen nur dadurch daß es
ca 65 Proz Waſſer weniger enthaält hat aber bezüglich der
Geſchmack und Nährſtoffe nichts eingebüßt Es wird zunächſt
geſchroten und dann weiter zerkleinert wobei das reine Fleiſch
mehl reſultirt während alle anderen werthloſen Beſtandtheile
Sehnen Nerven c als Fleiſchfaſer ausgeſchieden und land

wirthſchaftlicher Verwendung zugänglich gemacht werden
Dieſe reine pulveriſirte alle Nähr und Geſchmackſtoffe ent
haltende Muskelſubſtanz iſt alſo das Präparat welches als
Larne pura zu deutſch reines Fleiſch gegenwärtig im Handel
ſich beſindet und zuerſt wohl auf der vorjährigen Hygiene
Ausſtellung in Berlin weiteren Kreiſen bekannt wurde Nach
dem es nun gelungen iſt die billigen Fleiſchvorräthe Amerika s
in eine trockne haltbare und möglichſt konzentrirte Handels
waare zu verwandeln mithin a iſt was ſeiner Zeit
J v L et erſtrebte darf man hoffen daß dieſer wiſſen
ſchaftliche Erfolg mehr und mehr auch auf praktiſchem Gebiete
inſonderheit auf dem noch ſehr kultivirungsbedürftigen Felde
der Volksernährung die gebührende Anerkennung finden werde

Um den praktiſchen Bedürfniſſen beſonders der arbeitenden
Klaſſen für welche die Frage wie nährt man ſich gut und
billig doch ſehr nahe liegt möglichſt entgegenzukommen
werden in Berlin die PatentFleiſchgemüſe hergeſtellt Unter
dieſen hat man ſich nichts anderes vorzuſtellen als Kombinationen des Fleiſchmehles mit verſchiedenen Gemüſen

Bohnen Erbſen Linſen in den richtigen Miſchungsverhält
niſſen Eine Patrone koſtet 25 i und enthält außer dem
Gemüſe die Nähr und Geſchmack wo von Pfd beſtem
Ochſenfleiſch Die e der Mahlzeit iſt eine ſehr
einfache man braucht nur die Patrone zerbröckelt in circa
I Liter kaltes Waſſer zu bringen zum Kochen zu erhitzen
und darin Stunde zu erhalten Sonſtige Zuthaten ſind
entbehrlich können aber nach Belieben gemacht werden

Die Menge der aus einer ſolchen Patrone entſtehenden ge
kochten Speiſe iſt geradezu überraſchend ich habe ſie bei meinen
Verſuchen für zwei erwachſene Perſonen faſt mehr als aus
reichend a nnden die ganze Ration koſtet mithin für eine
Perſon 12 Pfennig bei äußerſt ſchneller und bequemer
Bereitungsweiſe Daß ſich in größeren Städten Volks und
Anſtaltsküchen lebhaft für die Carne pura Präparate intereſſiren
iſt erklärlich und anerkennenswerth denn Volksküchen und
ähnliche Inſtitute haben die doppelte Pflicht für möglichſt
wenig Geld möglichſt viele und geeignet kombinirte Nährſtoff
mengen zu bieten v zu gen Fleiſchpreiſen ſehr ſchwer

ü t erreichwenn überhaup Schluß ſolgt

Ueber Benußung der Torfſtren im Stalle
Nachdem ich in den vorhergehenden Artikeln meine Aufmerkſam

keit ſpeziell der Verwendung von Torfſtreu im Hauſe als
Desinfektionsmittel und in der Landwirthſchaft als
Düngemittel geſchenkt hatte beſchäftige ich mich nunmehr ein
gehender mit der Verwendung der Torfſtreu im Stalle
Es iſt entſchieden auffällig daß man in unſrer Gegend erſt
jetzt die Vorzüge der Torfſtreu zu würdigen anfängt Die
Gutachten von Thierbeſitzern lauten ſämmtlich dahin daß
Torfſtreu unſtreitig das beſte Streumittel ſei vorausgeſetzt
daß die Handhabung in ſachgemäßer Weiſe geſchieht Nicht
nur die Abſorptionskraft der Torfſtreu für Gaſe und Flüſſigkeiten ſondern auch das weiche Lager die Arbeitserſparnß

der billige Preis und der geringe Raumanſpruch reden der
Torfſtreu das WortZum Beweiſe der Richtigkeit dieſer Behauptung führe ich
folgende Vergleiche an

Geſetzt der Centner Torfſtreu koſtet im Detail Einkaufe
ne Pfg ſo ergiebt ſich bei normalem Gebrauch folgende

Tabelle

1 Pferd braucht pro Tag 2,5 kg 9,2 Pfg
1 Rind n 3,9 Kg 10,91 Schwein ff h ff 0,5 kg 1,8 r

Wenden wir dieſe Zuſammenſtellung auf Stroh an ſo
ergiebt ſich den Centner zu 3 Mark gerechnet folgendes
Exempel

1 Pferd braucht pro Tag 3,0 kg 18 Pfg

1 Rind 3,5 kg 211 Schwein 1,0 Kg 6
Dr Versmann in London der die Torfſtreu mit viel

Energie und pekuniären Geldopfern in England eingeführt hat
theilt folgendes mit

Eine londoner Pferdebahn Geſellſchaft hatte einen Beſtand
von 2500 Pferden in deren Ställen verſuchsweiſe ſtatt Stroh
ſtreu Torfſtren verwendet wurde Nach 9 Monaten ſtellte ſich
hHeraus daß in dieſer Zeit der Koſtenaufwand für Streu
30,000 M weniger betrug als er in derſelben Zeit für Stroh
ſtreu betragen hätte

Was den geringeren Raumanſpruch betrifft ſo werden
dadurch hauptſächlich den ſtädtiſchen Thierbeſitzern weſentliche
Vortheile erwachſen und zwar deshalb weil in Städten die
e für Streu und Dünger beſchränkt und theuer ſind

r Arnold an der Thierarznei Schule zu Hannover
hat durch Verſuche gefunden daß der Jahresdünger von
2 Pferden kaum 20 obm bei Torfſtreu beträgt Strohdünger
dagegen in dem gleichen Zeitabſchnitt mindeſtens 40 48 cbm
Raum erfordert

Nach Hr Fleiſcher in Bremen iſt in den Stallungen der
bremer Pferdebahn Geſellſchaft die Düngergrube bei Strohſtreu
nach 5 Tagen gefüllt geweſen bei Torſſtren hingegen nach
11 Tagen Der StrohſtreuDünger braucht demnach einen
doppelt ſo großen Raum als der Torfſtreudünger ein nicht zu
unterſchätzender Vortheil des letzteren

Bei entſprechender Fabrikation bietet die Torfſtreu den
Pferden ein weiches warmes elaſtiſches Lager mithin auch
ein Schutzmittel für die Hufe Einen beſonders wohlthuenden
See übt die Stallſtreu auf die Gelenke ſtark angeſtrengter

erde aus
Die Arbeits Erſparniß welche die Torfſtreu Verwendung

mit ſich bringt tritt in verſchiedenen Richtungen zu Tage Ein
tägliches Ausräumen des Düngers iſt nicht nöthig da derſelbe
wochenlang im Stalle verbleiben kann und an und für ſich
ſchon ein geringes Volumen beſitzt

Bei Verwendung möglichſt ſtaubfreier grobfaſeriger Torf
ſtreu beanſprucht das Putzen der Thiere weniger Zeit was
beſonders bei weißen Thieren hervortritt

Die Jauche bleibt im TorfſtreuDünger gebunden mithin
fällt das Abfahren derſelben weg wie auch die Anlage von
JauchenKanälen und Gruben unnöthig iſt

Den Ammoniakgeruch verſuchte man bis jetzt durch Streuen
von Gyps und Vitriol zu beſeitigen dieſe Maßregeln fallen
bei Anwendung von Torfſſtreu da dieſelbe das Ammoniak
bindet vollſtändig weg

Die Herren Gebrüder Joachim ReudnitzLeipzig wenden
ſeit langer Zeit Torfſtreu au und ſind wie ſie mir mittheilten
mit den erzielten Reſultaten ſehr zufrieden

r S r e

zulegen So erhielt der mitternächtliche Gaſt Eintritt in die
noch warme Klauſe

Das iſt ja das reine Mordwetter da draußen ſagte
Wilde ſich ſchüttelnd Und wie ſehe ich aus Er betrachtete
ſeine beſchmutzte Erſcheinung Das iſt alles von der Hin
fallerei in den Graben Pfui Spinne

Was wünſchen Sie frug Stanz nicht eben freundlich
Ja ſo Das hätte ich über alles ausgeſtandene Ungemach

beinahe ganz vergeſſen Ich wollte Sie bitten mir eine Be
ſcheinigung zu geben daß ich hier war

Unſinn Schauderhafter Unſinn Daſſelbe haben Sie
ſchon einmal geſagt Wozu eine n Jhr Hierſein
muß doch irgend einen Zweck haben Welchen Auftrag gab
Jhnen Förſter Selbitz

Wilde ſah betroffen den Frager an und ſtammelte verlegen
Welchen Zweck Eigentlich keinen

Nun denn zum Kuckuck weshalb ſind Sie hier und ſtören
mich noch in der letzten Nacht meines Hierſeins frug Stanz
aufbrauſend und ſchien nicht übel Luſt zu haben den Stören
fried an die Luft zu ſetzen

Es gilt es gilt
Was gilt ſchrie Stanz heftig

Schon gilt eine Wette eine Wette mit dem Förſter
elbitz
Herr Stanz wurde ruhiger als er das Geſicht des Ein

gedrungenen näher beleuchtete und in demſelben wirklich Wilde
erkannte von deſſen luſtigen Einfällen er ſchon zuweilen hatte
ſprechen hören

Wilde erzählte nun die Veranlaſſung und die näheren Um
ſtände ſeiner nächtlichen Reiſe ſo genau und ſpaßhaft daß
Stanz beſiegt durch den Humor des unerwarteten Gaſtes
endlich mitlachte und die Bitte um Ausſtellung einer ſchrift
lichen Beſcheinigung gern erfüllte

Wer war glücklicher als Wilde als er das Dokument in
der Taſche den Rückweg wieder antreten konnte Und wie
leicht wurde ihm dieſer Die Mondſichel blickte zuweilen im
letzten Viertel durch die zerreißenden Wolken auf den Pfad
und auch der Sturm hatte ſo weit ausgetobt daß er nur noch
mit den ſchwarzen Wolken ſein Spiel trieb die er nordwärts
jagte um anderswo ihren ſchneereichen Jnhalt auszuſchütten
wie es das Aprilwetter ſo mit ſich bringt

Ohne zu ſtolpern und zu fallen erreichte Wilde die Heimath
legte ſich aufs Ohr und ſchlief bis zum nächſten Morgen die
nächtlichen Strapazen aus Geſtärkt und triumphirend ging
er mit ſeiner Siegestrophäe der unterſiegelten Beſcheinigung
r ſeinem Freunde Braumann der ſie denn mit ſauer
üßem Lächeln entgegennahm

Der Förſter Selbitz aber erzählte in Freundeskreiſe noch
oft die Geſchichte von Wilde s übermüthiger Wette

Bairiſch vier
Während vor den Jahren 1848 das bairiſche Bier in Nord

deutſchland kaum gekannt war hat es ſeitdem daſelbſt einen
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Siegeslauf begonnen deſſen Ende noch gar nicht abzuſehen iſtder aber bereits von den weittragendſten Folgen e bloß

für die Bereitung des Gebräus in Norddeutſchland ſondernauch von ſolchen ſozialpolitiſcher und kulturgeſchichtlicher Natur

begleitet worden iſt wie dies bereits vor einigen Jahren in
der SaaleZeitung eingehend erörtert worden iſt Trotz alle
dem iſt man bisher bei uns wunderbarerweiſe über das
bairiſche Bier ſelbſt das man mit ſo großer Vorliebe vertilgt
und von dem man mit noch größerer Vorliebe redet ſehr im
Unklaren Schreiber dieſer Zeilen der alle größeren Städte
Baierns kennt und gern ſehr gern an ſie zurückdenkt möchte
darum ſeinen engeren Landsleuten einige Beiträge zur Kenntniß
der baieriſchen Bierverhältniſſe aus eigener gründlicher
Kenntniß liefern ohne damit den Anſpru auf erſchöpfende
Darſtellung dieſes unerſchöpflichen Gegenſtandes erheben zu
wollen Er bittet den freundlichen Leſer ihm in Gedanken
auf einer kleinen Bierreiſe zu begleiten auf der diewichtigſten Orte beſucht werden ſollen Wenn beide dann
ſchließlich in München hängen bleiben dann iſt natürlich keiner
von beiden ſchuld ſondern

Wenn man von Halle über Leipzig und Bamberg nach
München fährt kommt man bald nach Paſſirung der blau
weißen Grenzpfähle an Kulmbach als der erſten bedeutenderen
Bierſtation vorüber Selten ſieht man einen ſo originellen

Bahnhof als den dieſes Ortes Ein kleines Städtchen in
reizender Lage beſchirmt von der hochgelegenen in kunſt
geſchichtlicher Beziehung ſehr berühmten einſtmals den Hohen
zollern gehörigen Plaſſenburg beſitzt Kulmbach einen un
verhältnißmäßig großen Güterbahnhof Wagen ſteht bei
Wagen ſchier endlos ſind die Reihen Aber wie feucht er
ſcheinen hier die ſonſt ſo trockenen langweiligen Dinger An
dem einen prangt in Rieſenlettern Aktienbrauerei Kulmbach
an dem andern ſteht zu leſen Brauerei von Georg Pätz an
einem dritten Brauerei von Kießling und ſo geht es fort
nichts als Bierwagen auf dem ganzen P Bahnhofe
Pietätvoll halten hier alle Züge genügend lange Zeit damit
die Paſſanten das berühmte Kulmbacher an Ort und Stelle
probiren können Aber mit Entrüſtung und mit Staunen
weiſt der bierologiſch noch ungebildete Reiſende der dies gelobte Land zum erſtenmale betritt das Glas zurück das a

ja kein Bairiſch meint er das ſei Lagerbier das ſei ja hell
und nicht dunkel Aber er muß ſich belehren laſſen das
dunkle ſhrupartige alkoholüderlaſtete Bairiſch giebt es nur im
Ausland, das wird von den Baiern eigens für die Ausfuhr

gebraut weil das köſtliche Naß das ſie ſelbſt trinken ſich
ohne weiteres nicht auf ſo lange Strecken transportiren läßt
Und ſiehe da obwohl es nicht dunkel iſt ſchmeckt es doch recht
gut ja es iſt viel erquickender wenn auch die Bahnhofs
getränke aus leicht erklärlichen Gründen im allgemeinen noch
nicht den rechten Begriff von der herrlichen Güte des Bairiſchen
geben Und weiter geht es an Kloſter Banz und S n
heiligen vorüber jenen berühmten hochgelegenen kirchlichen
Weiheſtätten an welchen den Wanderer außer der entzückenden
wenn auch nicht großartigen Ausſicht ein köſtlicher Trunk be
lohnt nach der ehrwürdigen wundervollen Biſchofſtadt Bam
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Ueberſchriften der Kapitel Bismarck Gortſchakoff Andraſſy
Bismarck und die mitteleuropäiſche Friedensligag Bismarck im
Aeußern und Jnnern Bismarck und die franzöſiſche Revanche
Politik Bismarck der Ultramontanismus und der Kobdenklub
laſſen ein durchgeführtes Dispoſitionsprinzip vermiſſen und machen
eine Menge von Wiederholungen nöthig Zu vielen Punkten wie
die erſten Verſuche Bismarcks ſich dem beſiegten Oeſterreich

freundſchaftlich zu nähern werden wir immer aufs neue zurück
geführt ſodaß es uns iſt als bewegten wir uns in einem Jrr
garten Der richtigere Weg wäre der hiſtoriſche geweſen welcher
die gleichzeitigen Ereigniſſe ſoweit das Nacheinander der Dar
ſtellung dies geſtattet nebeneinander herführte fortwährend die
Kreuzungen und Knoten zeigte und dabei es doch möglich machte
die einzelnen Fäden in ihrer ganzen Ausdehnung zu verfolgen
Indeſſen wäre durch eine ſolche Anordnung die Schwierigkeit des
Unternehmens aufs Höchſte geſteigert worden und der Verfſaſſer
könnte erklären daß er der Thucydides ſeiner Zeit weder hätte
ſein wollen noch auch ſein können letzteres ſchon aus dem
objektiven Grunde nicht weil ein großer Theil des diplomatiſchen
Gewebes dieſes Epoche noch in tiefer Nacht liegt So hat ſich
der Ungenannte eine beſcheidene aber doch recht nützliche Aufgabe
geſtellt Weſentlich auf das allgemein zugängliche Material ge
wieſen wie es aus inzwiſchen veröffentlichten Urkundenſammlungen
Memoiren und Zeitungen entnommen werden konnte hat er
unter beſonderer Hervorhebung aller mündlichen und ſchriftlichen

Kundgebungen des großen Staatsmannes ſelbſt und derjenigen
welche ſozuſagen als Mundſtücke deſſelben gedient haben diesalles zu einem Geſammtbilde loſe vereinigt Auch ſo dürfen
wir ihm dankbar ſein Wir leben in hunderten von Zeitungs
artikeln und ZeitungsartikelBruchſtücken die welt und herz
bewegenden Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit noch einmal
durch und fühlen uns gerade durch den Hauch der Friſche belebt
welcher den Gebilden der Tagesliteratur eigen zu ſein Weg
Liebe und Haß Urtheil und Vorurtheil kommen in gleicher Weiſe
zu Worte und die ſpäteren Preßſtimmen ſowie die Thatſachen
ſelbſt welche in ihnen wiederklingen berichtigen die Jrrthümer
der Vergangenheit Mehr freilich als alle Aeußerungen ausanderm Miulde ſind es gerade die Kundgebungen des großen
Kanzlers ſelbſt welche wie niedergeſchrieben in Erz Zeiten
Zuſtänden und Perſönlichkeiten für alle Zukunft ihre Signatur
geben Da es nicht jedermanns Tirg iſt alte Zeitungsjahrgänge
durchzublättern ſo iſt ein ſolcher Auszug aus dem was einſt
Tagesliteratur war für jeden welcher ſich die ſelbſtdurchlebte
Vergangenheit erneuern will in hohem Grade bequem Das
Bild einer der größten und vor allem einer für uns Deutſche
hocherfreulichen Epoche der z ichte wird uns hier gleichſam
in einer ganzen Galerie von Skizzen und Gemälden vor Augen
geſtellt Die über das Maß gewöhnlicher biſtoriſcher Größe weit
hinausragende Geſtalt des o ten deutſchen Staatsmannes tritt
uns auf das imponirendſte entgegen Sie bedurfte zu ihrer
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76 77berg Hier wurde früher der ſchlechteſte Gerſtenſaft innerhalb Maßkrüg Von dem berühmten Hofbock das

3 an an 8e e e e h e n n et e e ececeeeeeeeeeeeeceeeei überhaupt vie l z Se das eine von den beiden meiſt zu kurz Aber in wir in der Kneipe Dadurch und durch den Foßen Viel rwenng weſen n en ha ar e e re ſie Die e
etzter Zeit wohl auch unter Einwirkung der ſchlechten Wein durch den jenes Land in ſeltenem Maße ausgezeichnet iſt iſt Senhettiten ſelbſt folgt der andern n ſ Lied v en S b di ö 5 Aſche t mernten hat ſich Bamberg xrecht herausgemacht und in einigen das Eſſen in den Wirthſchaften außerordentitch billig Und eſungen Kapell l t le v hen Sche erd J di e 5 Am e edet r r
von den überaus zahlreichen Brauereien erhält man unſtreitig für den Abend kauft man ſich auch die feinſten Leute nicht i hre nen re wen benun be d a Fr en a ſr a n De en ken et a
sug ZZusgenommen beim Charcutier beim Fleiſcher um 20 Pfenning Slornn keine Ungehörigkeit weiter als daß Tberhehe en hen es iſt m ver c Gott ten Und di e Wwhbrleit
Ganb fo gen r und Nürnber Orte die in Aufſchnitt von allen möglichen und unmöglichen Wurſtſorten Fremvin en die mit Cyundern eintreten die an dieſem La e gebietet ſ n P x ahne et n v t
ger rinus ſcher Hinſicht weit über Gebühr berühmt ſind beim Bäcker um 3 Pfenning Brot und zieht dann zum Bräu ſtren ren önten An ſtröhren ei etrieben werd i ß u b s urd e J f de Wohl an und r
im nicht blos in den Städten wie man bei uns meiſt an Dort iſt meiſtens die wenige Bedienung derart in Anſpruch an m f öhlich ſ t d r t h iiſte muß es en dufst reiſchaft ſrez bihee e n e e

nimmt auch auf dem Lande in den Klöſtern auf den Ritter genommen daß man am beſten thun wird ſich ſelbſt zu be beſonde v iſlerge za v ärgf W t ger den e es r r r
u wird das n Bier produzirt Gerade dieſe dienen Aus einem großen Trog durch welchen beſtändig giſcher d es n i i J cher Weß S i r r r eeineren Brauereien in unbekannten Orten Uttenreuth e friſches Waſſer hindurch läuft angelt man mit einem langen auswendi z nnt di en 3 un jed te Drabier ges r m r r
e Renntweinsvorf u ſind in letzter Zeit mit Erfolg Haken ſich einen Maßkrug froh wenn man überhaupt noch eitun en für die Fremden en en wie giten Iſt r ſunr e nen z v e vie
Sncten edefen in unſerer Nachbarſtadt Leipzig Abſatz zu wenn Wer u dge r des allgemeinen Gelächters Weiber feilgehalten werden Zum Glück dienen ren leftere vie Borern ſt re en ſo den So e gen

t iAus dieſen nördlichen Gegenden ſtammt der aller ohne den Schaden er ben a v r r in RNationaltvacht ine Tore re e egeßt Theil des Methes der in Norddeutſchland als echtes ausſpült Man ſchließt ſich darauf der langen Kette Menſchen J den ei entlith n Die lotale in d s nicht all em R Wie en r
S verbraucht wird Das eigentliche Bierland und an welche vor dem Buffet poſtirt iſt wartet bis man an die ſauber ausſteht d t ſich x i in 5 e m a r m von der Stelle gehen und muß ſelbſt bis
3 erleben fängt aber erſt mit der hochintereſſanten ehemaligen Reihe kommt bewundert nach mehrminütlichem Stehen die Alt bunt urcheinande n 5 e A iſt r Peich i h a v el v eiben ein meiſt ſehr mühſames Heſchäft

Regensbur an die wie Goethe einmal geſagt fabelhafte Geſchwindigkeit des Kaſſirers und der Bräuknechte bisweilen am wüſteſte z und t äſtigſe a h Wche ver ver reinen Waſſe r e
hat rer ſo ſchönen Gegend liegt daß dieſelbe nothwendig und ſucht ſich dann im frohen Gefühl ob des errungenen eine Stiege d h ne Tr e ch ſmntiiche Weiſe h fich den o So Geen r W
S S herlocken mußte Hier und noch mehr in dem Trankes ein Plätzchen wo man ſich behaglich niederlaſſen kann täglich e tüchtig als we e St W r le de net enuß bereitet Von nicht zu
oberbairiſchen München iſt die wahre Reſidenz des Bierkultus Ja aber wo iſt da noch ein Plätzchen freil Alle Stühle und nremorcker Er en ab r r ſt r t merke z 9 W t an die richtige AufbewahrungP chen das durch ſeine Sammlungen und durch ſeine Tiſche ſind beſetzt Noth bricht Eiſen und gleich den durch primitive Einfachheit aus n zei r ſich dieſe t v un t J richtige Einſchenken nirgends findet man dort die

aſtrſlege mit an der Spitze der europäiſchen Städte ſteht anderen Bierſeelen läßt man ſich ungenirt auf den Fäſſern man einige auszuſchmücken begonn 7 7 d 8 ſind beſe e an de Se et ßer r
bie in ehe i Sehr in t wir ſ9e r W e Bagen im Hofe wo nur ein Sitz zu zahlreich Litdeutſche Stuben entſtanden n Genen 5 netürkch geführt eißoieres zum Ruin jeden Bieres ein

in welcher no erhaſchen iſt nieder und ruht di ü i t 4 r Jdent r Volksleben pulſirt Es herrſcht hier ein ur Bald iſt der erſte Maßkrug T ne de er dal Von R ine n erree Biar r u e n W e e a
gegrt und Treiben und wer nur will kann hier der zweite ein Rettig den man bei einem der zahlreichen dem Thor iſt der ſchönſte er Lotenbrantelex e x Se be e i 97 rten faſt durchweg ein vorzügliches und
a g urn Es iſt wahr der Baier ſchimpft auf alten RadiWeiber ſich für weniges Geld erkauft hat thut das würdigkeit Münchens ein pom er Fort Meth Doge d r
De rei aber letzterer namentlich eine gewiſſe berliner ſeine und bald geht es an den dritten und vierten Ich kannte einen Poſten Bergesabhan kynt er ſich h mitſen en Treppen des Bezi r v e in Augsburg der Hauptſtadt
g a die wir nicht näher bezeichnen wollen hat es ſich nach einen Studenten in München der bezahlte ſein Bier im Hof Thürmen Brüſtan en Kalercen und gipfelt rn s Es iſt n van nd e n u
é Je n ſein laſſen z unbeliebt zu machen bräu nach Hektolitern eine Thatſache die kürzlich als Witz in den wundervollen von Piarmorſäulen etra S rieſi lle nicht rei en er W r en des dereu ieſes iſt ein Vollblutpreuße aber er et ſich trotz Fliegenden Blättern erſchienen iſt Derartiges darf gar deren Wände von wahrer Künſtl 0 d it p S v Rei s her e r e 7
hen ich amüſirt und iſt mit den Baiern tets auf das nicht Wunder nehmen denn der echte Biertrinker bringt es Feſtons geſchmückt ſind ohne den Gr abcha ait nes folgen W r i esfall er We See e
mal n ausgekommen wie er denn überhaupt ſeinen mehr dort mit Leichtigkeit auf 15 20 Liter täglich Das erſcheint Kellerſaales zu verleugnen aber aber hier iebt es 5 arniſse e doch 8 der Schablone zu beurtheilen
ſein i r r Vmn Vi en ten Abſchnitten n S r r und klingt wahrſcheinlich viel das ſchlechteſte Bier n München die Aktiengeſellſchaft die gar zu kern m e de t Anſtoß 7 ſis

hlt namentlich unſere Damen werden entſetzt die Hände ü it i t i weit td i vortrefflichſten Brauereien ſind bei uns nicht einmal Kopfe zuſammenſchlagen doch iſt W dert in u See r h er e r W len m er ſich damit um den Vertebr
r amen nach bekannt Das ſprichwörtliche Hofbräu das billiger als das unſere und daun iſt es wirklich etwas ganz wenigſtens jeder der un ähn 5 md Ming ſern el z a verzigen Menſchen die nur recht verſtanden ſein
urch das Verdienſt des jetzigen Finanzminiſters v Riedel anderes als der Trunk den wir leider häufig mit Bier zu benennen wer ken Löw bra er W an e ine rer ſuche See kere r r

erheblich ſeinen Betrieb erweitert hat zählt der echte Münchener genöthigt ſind Man macht ſich thatſächlich keine Vorſtellung ſelbſt nicht hi öwenbräu fährt wenn auch die Einwohner geſunden 7 Volkslebens bringt deſſen eine Seite
ſchon lange nicht mehr zu ſeinen beſten Dagegen geht ihm ein wie herrliches Getränk es iſt wenn man es nicht ſelbſt niv hingeven unſere ſchwache Feder heute zu ſchildern verſucht hat E
t e Auznſtiner acker und vor allem Sterneckerbräu an der Quelle genoſſen und wir können bezeugen daß dort
d eſiter Trappentreu einer der größten Wohlthäter der auch norddeutſche Damen alle Prüderie vergeſſend tapfer und Land wirthſcha f t
mögens Dnter gung e Ver v mittrinken und keinen Kater davontragen Fleiſchſubfz u a Auf den BHräukellern vor der eſondere Feiertage ſind für den münchener Biertri ä fleiſchſubſtanz ſelbſt bildet bei der Fabrikation dese li tie in der Stadt entwickelt ſich Salvatorfeſt und die cheg Tage v de Abjandinger r mr den Genee r e e ndas Ftentlige Polteleren Früb 5 Uhr friſcher Anſtich, Hofbraäubog ausgeſchenkt wird Alles wallfahrtet dann nech er Praklilchen Chemie Weerbeitet wird für die maſchliche Ernäbrung alſo nicht
v j r Fremden gaffallende häufig zu bemerkende Anzeige den beſtimmten Lokalen und von früh an herrſcht daſelbſt die Von Dr G Baumert weiter in Betracht kommt Seinen wirkſamen Ve andtheilen
r n eeſherchig d r des Münchener von ungebundenſte Fröhlichkeit und der hellſte Jubel Am 1 Mai Carne pura Fortſetzung in der ein Genußmittel wie Kaffee und

nieder und krentt mehr de eitig auf legt ſich zeitig fallen ſogar aus dieſem Anlaß die Kollegs aus Einen ſolch Der Fleiſchextrakt enthält nur die Ext tti Thee und in der That wirken alle drei vermöge eigenthüm
ags über als des Abends ſeine infernaliſchen Jubel wie an jenem Tage etwa in der zeit und beſte et ie Ex R tivſtoffe des Fleiſches licher ſtickſtoffhaltiger alkaloidiſcher Stoffe anregend auf dasm n mr e re g g oder gar keinen Nährwerth die Nervenſyſtem Der Erfinder des Fleiſcherttaktes J v Liebigen Angriffe auf dte Diemar 33 Wtenyeigene noch t e Drort weJ dauernswerth als die Hugenotten Waldenſer und Huſſiten ja die ſ den Konſervativen nicht mehr zu unterſcheid i i

heben Des dte Kbhlte t des nete Dis echt See eret antee i da auch der Wiſenſchaft ein e gen Werilh ar aenehr Shnhte Wie Aer a er neghet
iſt ganz unzureichend In dieſem Kapitel tritt übrigens der ünter den Titel e r F haben läßt ſie wohl bewundernswerther erſcheinen i och u Ferne ter mor u agns geſund als Nationalliberalee e ter de d ettder und mindlicher Zeugniß der Geſchichte giebt der Valag von an dent m vöngen Jahrhundert troh des weſtſaiſhen Friedens eine t decht rer vegt der in rteeeeee
cr marck auf ich einmal abgethan in Halle eine Anzahl proteſtantiſcher Schriften heraus welche Zur Verfolgung der Proteſtanten möglich war läßt uns einen zu ſolchen Reſultaten führt nichts wiſſen Wenn man noch ſo

Das Mikroſkop und die wiſſenſchaftlich en der ten len ne trag zur hiſtoriſchen Verteidigung des s in den bunter Jandtis ius der ne Meeettthen Rache gatſchieden an die menſcheutreundii gen Ideale der kahſerlichen
mikroſtopiſchen Unterſuchung in t ver hie an der Saigeiſchen e gubens du leſern ſoll in tn en i er en e n Wer de e Drat n ar e antritt und noch ſo vielfache zum
von Dr Julius Vogel weil Profeſſor in Halle Vierte Auflage Forſchungen a d r anerkannter wiſſenſchaftlicher reicher den Stern der Hohenzollernhertſchaft an S eil auch äſthetiſche Abneigung gegen das Gebahren der Fortvollſtändig neu bearbeitet von Dr Otto Zacharigs unter Mit van en er Ghan z8 r jel r Zeugniß der Geſchichte für den Evangelium Hilfe und Schutz zu bringen verhieß un wi be n e r eder erek rwirkung von Prof Dr E Hallier in Jena und br E Kal erſte von i z Pr S t egt und nachgewieſen werden Das deutſam und erfolgreich damals das preußiſche He ſche e e griffen r Anſinnen der reaktionären Parteien entgegen
kowsky ebendaſelbſt Leipzig 1881 Denicke s Verlag Das Superintend a g 7 rührt von unſerem geſchätzten die Geſchichte der Salzburger eingegriffen und ſi re er z d re Tr ilt nicht zu vermeiden ſein daß Nationalliberaltsmus
Buch deſſen erſtes Heft uns vorliegt verſpricht ein hervorragend intendenten D Theodor Förſter her und behandelt Proteſtantismus erwieſen hat das zeigen di ich a So es und For chritt Schulter an Schulter ſtehen wenn auch der erſtere
Prattiſches zu werden und zugleich ein wiſſemſchaftuich ie evangeliſchen Salzburger und ihre Vertreibung hat das zeigen die vorliegenden Blätter von ſeinem Kameraden nicht behaupten wird Einen beſſern31 32 Vor noch nicht zu langer Zeit brachten wir ei Der edle Liberalismus und ſein gefährlichſter Gegner findſt du nit hn beiden Beziehungen giebt der Name O Zacharias die Artikel d ſich mit d e Wer Zeit brachten wir einen Von Alfred Graf Adelmann Geitbeweg Fragen VI Leipzieſten Bürgſchaften und ebenſo die Namen ſeiner Mitarbeiter durch Halle befaßte r er Salzburger G Wolf 1884 Es giebt eine Vaterlandeltebe welche r wr 5 andsliebe welche überehe e h nete tn e e e ne e dere re et d e ne e e en et en tenÜnterweiſung fehlt wird das Buch einen hochwillkommenen Erſatz auch ein Stück Ma b enshenguen vor lugen geführt Es iſt man muß ſich hüten zuviel aus der Wahrheit di 8 riß iſt u Fürs Haus ſetzt in ſeiner neueſten Nummer einen Prers
bieten Es wird ſeinem Zweck umſomehr entſprechen als es anderwärts do i raeſchichte e n Wenit auch nicht wie olgern Was bedeutet denn bei allen nicht Levolnt on R Pa e von 100 M für die beſte Kom tion eines Wi zh de ehe h egren c r un ine traurige Rolle ar ehe v e e derer v die Verſchiedenheit ihrer Principien anders als e Vſchedendett lie des aus Die näheren cdingingen ar die Worte zu

hat es n Vel daß m t e itte halten z Viellei Frankreich Spanien Jtalien Böhmen die Verfolgungen blutiger der Meinung über das was zum Beſten des Vaterlandes dient welcher nur Damen zugelaſſen werden ſind von der Redaktion
azu bei ie in England ſo auch bei uns das geweſen ſind ſo ſind doch die Salzburger nicht Deniger be r einer e r el ter d Fürs Haus in Dresden gratis zu beziehen

die Fortſchrittspartei kehrte würde von
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